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Der bekannte amerikanische Sozialpsychologe Jonathan Haidt hat ein neues Buch mit dem 
Titel «Generation Angst» geschrieben. Obwohl es noch nicht auf Deutsch erschienen ist, löst 
das Buch auch in der Schweiz ein grosses Medienecho aus. Darüber berichtet haben unter 
anderem der Tagesanzeiger am 12. April 20241 und die NZZ am 8. April 20242. 

Haidt führt die alarmierende Zunahme psychischer Probleme und sozialer Distanzierung 
unter Jugendlichen direkt auf eine extensive Nutzung der Smartphones und der sozialen 
Medien zurück. Die ständige Online-Präsenz und der Druck, auf sozialen Plattformen zu 
interagieren, verursachen emotionale und kognitive Überlastungen, die sowohl die 
psychische Gesundheit der jungen Menschen als auch zwischenmenschliche Beziehungen 
negativ beeinträchtigen. Obwohl diese Zusammenhänge schon oft vermutet wurden und 
immer wieder auf die Gefährdung der Entwicklung junger Menschen hingewiesen wurde, 
erfolgte die Warnung selten so eindringlich. Haidt spricht sich explizit gegen die Nutzung von 
Smartphones durch Unter-Vierzehnjährige sowie gegen die Nutzung sozialer Medien durch 
Unter-Sechzehnjährige aus, um die Entwicklung der Jugendlichen zu schützen. 

Auch die Schulen sind verpflichtet, die Gesundheit der ihnen anvertrauten Kinder und 
Jugendlichen zu schützen.  

Haidt vertritt die Ansicht, dass Abstinenz von sozialen Medien ein wirksames Mittel gegen die 
daraus resultierenden Störungen ist. Er glaubt, dass das Problem nicht individuell gelöst 
werden kann, sondern einen gemeinschaftlichen Konsens und eine gemeinschaftliche 
Anstrengung erfordert. In der Konsequenz plädiert er für eine smartphonefreie Schule. 

In Gesprächen mit dem pädagogischen Schulpersonal, Eltern aber auch Schülerinnen und 
Schüler stelle ich fest, dass ebenfalls der Wunsch geäussert wird, dass die Schulen nicht nur 
in der Primarstufe, sondern besonders auch auf der Sekundarstufe I eine handyfreie 
Umgebung bieten sollten, um eine gesunde Entwicklung der Jugendlichen zu unterstützen. 

Bisher ist der Einsatz bzw. die Nutzung des Smartphones an den Volksschulen Basel-Stadt 
auf der Primar- und auf der Sekundarschule aufgrund der Teilautonomie nicht einheitlich 
geregelt. Da alle Kinder und Jugendlichen ab der 5. Primarschulklasse von der Volksschule 
mit persönlichen Laptops ausgestattet werden, ist die Nutzung von Handys während der 
Schulzeit – sowohl im Unterricht als auch in den Pausen – aber gar nicht erforderlich. Zudem 
würden die Schülerinnen und Schüler insbesondere während der Pausen erheblich von einer 
handyfreien Zeit profitieren. Sie wären motivierter, direkt miteinander zu interagieren, anstatt 
sich auf ihre Handys zu konzentrieren, was ihnen ermöglicht, wertvolle soziale Erfahrungen 
zu sammeln. 

In Anbetracht der genannten Argumente und in Erwägung einer smartphonefreien 
Volksschule bitte ich den Regierungsrat, folgende Fragen zu beantworten: 

1. Schätzt der Regierungsrat die bestehenden Regelungen zur Nutzung von 
Smartphones und sozialen Medien an Schulen als ausreichend ein, was den Schutz 
der psychischen Gesundheit von Schülerinnen und Schülern betrifft?  

2. Reicht das aktuelle Präventionsangebot an Schulen aus, um die negativen 
Auswirkungen einer übermässigen Nutzung von Smartphone und sozialen Medien 
verständlich zu machen? Falls nicht, welche zusätzlichen Massnahmen erwägt der 
Regierungsrat zu ergreifen, um die Wirksamkeit der Angebote zu verbessern. 

3. Ist der Regierungsrat bereit im Kanton Basel-Stadt eine smartphonefreie Volksschule 
einzuführen? 

a. Falls ja: Ab welchem Zeitpunkt wäre die Umsetzung dieser Massnahme möglich? 

b. Falls nein: Welche Hindernisse stehen einer solchen Regelung entgegen, und 
welche Strategien verfolgt der Regierungsrat anstelle der handyfreien 
Volksschule, um den genannten Herausforderungen nachhaltig zu begegnen? 

4. Wären auch die Tagesstrukturen als unterrichtsergänzendes Angebot smartphonefrei 
zu gestalten? Falls nein – weshalb nicht? 



  

5. Welche Überlegungen führten zur Entscheidung, dass Kinder bereits ab der 5. und 6. 
Primarschulklasse mittels der von der Schule bereitgestellten Laptops Zugriff auf 
Chatfunktionen und soziale Netzwerke haben? 

6. Ist die zunehmende Digitalisierung des Unterrichts an der Volksschule aufgrund der 
obigen Ausführungen und der heutigen Erkenntnisse sinnvoll oder muss die aktuelle 
Strategie grundsätzlich überdacht werden? 

1 Bericht Tagesanzeiger: www.tagesanzeiger.ch/gesundheit-gen-z-schulen-sollten-smartphonefrei-werden. 
2 Interview mit Jonathan Haidt in der NZZ: www.nzz.ch/feuilleton/interview-jonathan-haidt-covid-war-nichts-im-
vergleich-zu-dem-was-wir-unseren-kindern-mit-sozialen-medien-und-smartphones-antun 
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